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    Die Ex-Knackis


    Jacob Tannenberg saß in seinem Arbeitszimmer am Schreibtisch und stierte auf seinen Laptop. »Komm mal schnell zu mir, Junior!«, schmetterte er in Richtung der Küche.


    Sein jüngster Sohn wollte gerade in die mit dem geliebten Waldhonig bestrichene, knusprige Brötchenhälfte beißen. »Was’n jetzt schon wieder los, Vadder?«, knurrte der Leiter der Kaiserslauterer Mordkommission vom gedeckten Frühstückstisch aus. »Egal, was es ist, es kann warten. Ich habe nämlich einen Bärenhunger.«


    »Jetzt komm schon endlich«, drängte der Senior weiter. »Ich muss dir etwas sehr Interessantes zeigen. Du wirst nicht glauben, was du gleich sehen wirst.«


    »Keinen Bock«, gab Wolfram Tannenberg trotzig zurück und spülte den Bissen mit einem großen Schluck Kaffee die Kehle hinunter.


    »Alter Sturkopp!«, blaffte Jacob. »Kommt der Prophet nicht zum Berg, muss eben der Berg zum Propheten kommen«, murmelte er vor sich hin. Er zog Strom- und Druckerkabel aus seinem Laptop, klappte ihn zusammen und schlurfte in die gemütliche Wohnküche.


    »Mach mal Platz«, schnauzte er seinen Sohn an und quetschte sich neben ihn auf die Eckbank. »Bist du für einen schier unglaublichen Anblick bereit?«


    »Muss wohl«, schmatzte Tannenberg.


    Sein Vater klappte den Monitor hoch. »Na, habe ich dir etwa zu viel versprochen?«


    »Das gibt’s ja gar nicht«, prustete der Chef-Ermittler los. »Die Müller-Bagage, wie sie leibt und lebt.« Er tippte mit dem Zeigefinger auf den Bildschirm, der von einem imposanten Gebäudekomplex mit meterhohen, stacheldrahtbesetzten Sandsteinmauern ausgefüllt wurde. »Und war für ein passendes Hintergrundfoto.«


    »Ja, das passt wirklich wie ein Hintern auf einen Eimer. Schließlich haben diese Herrschaften in dieser Luxusherberge ihr halbes Leben verbracht.«


    Tannenberg seufzte wehmütig. »Unser altes Gefängnis. Als das noch in Betrieb war, konnten wir einfach vom Justizgebäude aus zu den Insassen gehen– und mussten nicht zur JVA nach Zweibrücken fahren, wenn wir einen Knacki befragen wollten.«


    »Heute ist es ein Hotel, in dem die Leute sich in einer Einzelzelle einschließen lassen und auf einer Pritsche übernachten können. Solch einen Quatsch hätte es früher nicht gegeben.«


    »Der Karl, der Theo, der Max und der Frieder«, sagte der Kriminalbeamte. »Wie oft haben wir die Müller-Brüder festgenommen und eingebuchtet. Manchmal nur einen von ihnen, manchmal aber auch alle zusammen.«


    »Ja, da kommen wohl einige Jährchen zusammen«, meinte der Senior, während ihm seine Ehefrau Kaffee einschenkte. »Danke, mein süßes schnuckeliges Schätzchen«, flötete er. Als Reaktion klatschte ihm Margot ein feuchtes Geschirrhandtuch ins Genick. Daraufhin wandte Jacob sich wieder seinem Sohn zu. »Schau mal, was da unten rechts steht.«


    »Gewinnspiel«, grunzte Tannenberg. »Was gibt’s denn bei denen schon zu gewinnen? Diebesgut, oder wie?«


    »Na klick mal drauf, dann erfährst du’s.«


    »Wer alle Rätselfragen richtig beantwortet und ausgelost wird, erhält Freikarten für unsere Jubiläumsfeier ›Fünf Jahre Leben ohne Knast‹. Zusätzlich erhalten die Gewinner Gutscheine zur kostenlosen Übernachtung hinter Gittern mit Wasser-und-Brot-Verpflegung.«


    »Also Humor haben die Jungs ja, das muss man ihnen lassen«, bemerkte der Kriminalbeamte schmunzelnd.


    »Und, Junior, was ist? Machen wir beide mit?«


    Tannenberg lachte schallend. »So weit käm’s noch, dass ich mich von der Müller-Bagage hinter Schloss und Riegel bringen lasse.«


    »Gut, aber das Rätsel könnten wir doch lösen, oder?« Er zwinkerte seiner Ehefrau zu. »Dann verbringen deine Mutter und ich eben eine Nacht hinter schwedischen Gardinen.«


    »Und wo finde ich diese Fragen?«


    Jacob klickte auf einen in der Gefängnismauer versteckten Button. »Hier sind sie.«


    »Einer von uns saß 18Jahre, der zweite 16Jahre, der dritte 15Jahre und der vierte 9Jahre ein«, las Tannenberg vor.


    »Macht summa summarum 58Jahre Kost und Logis auf Staatskosten«, addierte Jacob.


    Tannenberg schnaubte verächtlich. »Also das hätte ich auch noch hingekriegt, Vadder.«


    »Das ist ja aber nicht die eigentliche Denksportaufgabe, Junior«, tönte es zurück.


    »Sondern?«


    »Klick mal auf das Gefängnistor«, forderte der Senior.


    Ein Fenster öffnete sich, auf dem folgendes zu lesen stand: Karl saß länger als Theo. Max nicht so lange wie Frieder. Frieder länger als Theo. Theo kürzer als Max.


    »Wie lange brauchst du noch für die Lösung«, frotzelte Jacob. »Ich hab sie vorhin nach höchstens einer Minute gehabt.«


    »Na, dann kannst du ja zu dieser Jubiläumsfeier gehen und dich von ihnen einbuchten lassen«, sagte Wolfram Tannenberg. Mürrisch wandte er den Blick ab und pflückte sich ein weiteres Brötchen aus dem Frühstückskörbchen.


    »Das werde ich garantiert auch tun, Junior.« Jacob streckte den Zeigefinger in die Höhe. »Und ich werde die Ohren spitzen.« Er grinste breit. »Die Infos aus der Kriminellenszene kannst du mir dann ja abkaufen.«


    


    Wer hat wie viele Jahre eingesessen?


    

  


  
    Lösung


    Karl: 18Jahre


    Frieder: 16Jahre


    Max: 15Jahre


    Theo: 9Jahre

  


  
    Die Leiter


    


    Oma Klemens traute ihren Augen nicht: Direkt gegenüber ihres Wohnzimmerfensters hatte irgendjemand in der Hexennacht ›JESSICA, ICH LIEBE DICH!‹ auf die Schuppenwand gemalt. Und zwar so weit oben, wie es nur ging. 19Großbuchstaben, ein Komma, ein Ausrufezeichen– alles in Knallrot. Umrahmt von einem knallroten Herzen. Oma Klemens war dem Herzinfarkt nahe. Nicht etwa deshalb, weil sie gemeint war, nein, dafür war sie nun wirklich ein paar Jährchen zu alt. Aber natürlich wusste sie, an wen dieser plakative Spruch gerichtet war, nämlich an Jessica Klemens, ihre 16Lenze zählende, bildhübsche Enkelin, die sie seit dem tödlichen Verkehrsunfall ihrer Eltern bei sich beherbergte. Und nun das!
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